Montag der 4. Fastenwoche







   F4

Lesung: Jes 65, 17-21

Evangelium: Joh 4, 43-54

zu Beginn:

Ist der Glaube an Gott
eine Last oder eine Hilfe?

Jedenfalls ist allen

Seelsorgern und auch Seelsorgerinnen

aufgetragen,

sich selber und auch anderen

keine Lasten zu schnüren,

sie - und wir alle -

sollen Diener und Dienerinnen 
der Freude zu sein.

(- Kann nicht auch die Fastenzeit
eine Zeit der Freude sein?

Christus ist zugegen,
wir nehmen seine Liebe in uns auf. -)

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Trauernden seliggepriesen 


und ihnen das Himmelreich verheißen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allherrschender Gott,

du schenkst uns im österlichen Geheimnis

(- in Tod und Auferstehung deines Sohnes

und in der Sendung des Heiligen Geistes -)

jenes wunderbare Leben,

das die Welt unablässig erneuert.

Laß das Werk deiner Gnade gelingen,

und gib uns alles, 

was wir zum Leben brauchen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.

„Gott, unser Vater,

du schenkst uns im Tod 

und in der Auferstehung deines Sohnes

- und in der Sendung des Heiligen Geistes -

jenes wunderbare Leben,

das die Welt unablässig erneuert.

Laß das Werk deiner Güte gelingen,

und gib uns alles, 

was wir zum Leben brauchen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, 

du willst nicht den Tod des Sünders,

du willst, daß er sich bekehrt und lebt.

Hilf uns, 
die vierzig Tage der Buße 

in rechter Gesinnung zu begehen.

Verzeih uns unsere Sünden,

erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes

und schenke uns durch seine Auferstehung

das unvergängliche Leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Jes 65, 17-21
Lesung aus dem Buch Jesaia.

„So spricht der Herr:
Seht, ich erschaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde.
Man wird nicht mehr an das Frühere denken,
es kommt niemand mehr in den Sinn.
Nein, ihr sollt euch ohne Ende freuen 
und jubeln über das, was ich erschaffe. 
Denn ich mache aus Jerusalem Jubel 
und aus seinen Einwohnern Freude.
Ich will über Jerusalem jubeln 
und mich freuen über mein Volk. 
Nie mehr hört man dort lautes Weinen und lautes Klagen.
Dort gibt es keinen Säugling mehr, 
der nur wenige Tage lebt, 
und keinen Greis, der nicht das volle Alter erreicht; 
wer als Hundertjähriger stirbt, gilt noch als jung, 
und wer nicht hundert Jahre alt wird, gilt als verflucht.
Sie werden Häuser bauen und selbst darin wohnen, 
sie werden Reben pflanzen und selbst ihre Früchte genießen.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM





vgl. Joh 4, 43-54
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit 
ging Jesus von Samaria nach Galiläa.
Er selbst hatte bestätigt:
 Ein Prophet wird in seiner eigenen Heimat nicht geehrt.
Als er nun nach Galiläa kam, 
nahmen ihn die Galiläer auf, 
weil sie alles gesehen hatten, 
was er in Jerusalem während des Festes getan hatte; 
denn auch sie waren zum Fest gekommen.
Jesus kam wieder nach Kana in Galiläa, 
wo er das Wasser in Wein verwandelt hatte. 
In Kafarnaum lebte ein königlicher Beamter; 
dessen Sohn war krank.
Als er hörte, daß Jesus von Judäa nach Galiläa gekommen war, suchte er ihn auf und bat ihn, 
herabzukommen und seinen Sohn zu heilen; 
denn er lag im Sterben.
Da sagte Jesus zu ihm: 
Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, glaubt ihr nicht.
Der Beamte bat ihn: 
Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt.
Jesus erwiderte ihm:
Geh, dein Sohn lebt! 
Der Mann glaubte dem Wort, 
das Jesus zu ihm gesagt hatte, 
und machte sich auf den Weg.
Noch während er unterwegs war, 
kamen ihm seine Diener entgegen und sagten: 
Dein Junge lebt.
Da fragte er sie genau nach der Stunde, 
in der die Besserung eingetreten war. 
Sie antworteten: 
Gestern in der siebten Stunde ist das Fieber von ihm gewichen.
Da erkannte der Vater, daß es genau zu der Stunde war, 
als Jesus zu ihm gesagt hatte: Dein Sohn lebt. 
Und er wurde gläubig mit seinem ganzen Haus.
So tat Jesus sein zweites Zeichen, 
und zwar nachdem er von Judäa 
nach Galiläa gekommen war.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus verurteilt, daß wir Zeichen und Wunder benötigen, 

um wirklich zu glauben.
 Und dennoch: Er greift tatsächlich 

in unser Leben ein aufgrund des Glaubens.

Er heilt den kranken Sohn, weil der Vater ihn darum bittet.

Jesus kommt gar nicht zu dem Jungen hin,

aber der Vater hat ihn aufgesucht.

Jesus heilt den Sohn, weil der Vater ihn darum bittet.

Haben wir von dieser Heilung gehört, 

erinnern wir uns an diese Worte von Jesus:

„Dein Glaube hat dir geholfen.“

Die Fastenzeit ermutigt, den Glauben zu erneuern.

Gott will sich freuen über sein Volk,
 

und er will, daß wir Anteil haben an dieser Freude.

Unser Leben ist ein Geschenk in einer Schöpfung, 

die uns jeden Tag erfreuen soll.

Gott hat Freude an der Schöpfung, Freude am Leben,

wenn alles seinem Willen - seiner Liebe - entspricht -

und dem Leben und Heil der Menschen dient.

Fürbitten:


1. Öffne Augen und Herz für die Schönheit der Schöpfung.

2. Gib allen Menschen Grund zur Freude.

3. Wende die Not so vieler in das Glück, 

Hilfe erfahren zu haben.

4. Erhalte die Schöpfung und die Würde der Menschen 

durch eine gute Politik der Weltmächte.

5. Laß die Verstorbenen für immer 

in dir eine neue Schöpfung sein.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

nimm die Gaben an, die wir darbringen,

und mache das heilige Opfer in uns wirksam.

Befreie uns

von der alten Anhänglichkeit an das Böse

und laß das neue Leben der Gnade in uns wachsen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 374 („Präfation für die Fastenzeit II“)

Präfation für die Fastenzeit II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

und dich zu rühmen.

Denn jetzt ist die Zeit der Gnade,

jetzt sind die Tage des Heils.

Du hilfst uns, das Böse zu überwinden,

du schenkst uns von neuem


die Reinheit des Herzens.
Du gibst uns die Kraft,


in dieser vergänglichen Welt


das unvergängliche Heil zu wirken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen 

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Herr, du bist jetzt zu mir gekommen,

denn ich brauche deine Stärke.

Erfülle und belebe mich mit deiner Kraft,

wende mein Inneres dir zu und schaffe es neu.

Komm, Herr Jesus, mache uns heil!“

„Dann sende mich, 

damit ich dir den Weg bereite

in den Herzen der Menschen.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

schenke uns neues Leben

durch das Sakrament, das wir empfangen haben.

Heilige uns und führe uns zur Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:
II.

„Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 374f („Präfation für die Fastenzeit II“); Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“ oder GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“


� vgl. Mt 23, 4


� vgl. MB 215 (= MB 299)


� vgl. Mt 9, 15; Mk 2, 19; Lk 5, 34


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Mt 5, 4


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. MB 118


� vgl. MB 118


� vgl. MB 78f


� vgl. Jes 65, 17-21


� vgl. Joh 4, 43-54


� vgl. Joh 4, 48


� vgl. Joh 4, 46f


� vgl. Joh 4, 47


� vgl. Mt 9, 22; Mk 5, 34; 10, 52; Lk 7, 50; 8, 48; 17, 19; 18, 42


� vgl. Jes 65, 19


� vgl. Jes 65, 18


� MB 119 (= 295) 


� vgl. MB 374f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 102


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 60


� MB 119


� MB 215 (= MB 299)





